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RELIGIOÖSE ERFAHRUNG UND SEELSORGERLICHE DIMENSION RELIGIONS-=

UNTERRICHT

A Religionsunterric zwischen Wissensvermittlung un reli-

giOser Praxis

; e religionspädagogischer Perspektive mac Günter stache1*?
auf die "Dialektik zwiıschen geplante un vorwiegend sprach-
1licher nterrichtung der Verkündung einerseits un! Lebensvoll-

ZUG ML deutendem sprachlichen Kommentar andererseits" aufmerk-

Sal e Als Problem Oormulıert SE sichern Ooder wı 1Ter

wieder Z.Uu ermöglichen, daß neben den reformierenden Oorgani-
sLerbaren religiösen Lernprozessen (in Schule un! Kirche) die

eigen  che religiose Erzıehung L1M Lebensvollzug geschieht”",.
einem äahnlichen rgebnis L1LMmM e au das pädägogische

bDbe-Problem iın der ÜE  en Arbeit gelangt Han Mieskes

zeichnet als ei "Dnadagogisches <  Axiom" daß nterweisung "im

rechten Umgang m1iıt dem vange  um" u  b dann S1LNNV' un! en-
standsadäquat er  en könne, "uenn die Gemeinden, deren Kinder

un Jugen  che unterwiesen werden, mı dem Evange tatsäch-
1Lich auch umgehen, wenn also ei evangelisches rauc  um , ine

kirchliche Tradition, wenn christliches vorhanden Tatı Auf
dieser ubstanz MU. aufruhen, wi die iın der

weltlichen Schule au der geistigen escha:  enhei der Gesell-
SCHaTtt: Dann i1st methodisches nterweisen ine natürliche An
legenhei B  ”

wissenssoziologischer Perspe|  ve fordert ernnar‘: Suin de
Ouctema. ®  9 daß der Religionsunterricht (RU) "auf den tatsächli-

Goe Stachel, ın andbuc der Religionspädaéogik ; P
Ho Mieskes, Das adagogische Problem in der kirc Arbeit,

in Ders., Das pädagogische Problem, Oberursel o . OO (1973)5
472 Erstveröffentlichung in: Schule und en 1954/1955, Heft
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chen, gruppen- gesamtgesellschaftlic spezifischen KONn-
LU  nen ersten Grades, weiche alltagsweltlich andelnde

vornehmen", aufruhen müsse Die "Spezifität" des könne
Urc Grı au einen Religionsbegr  f aufgewiesen

werden, dessen iınha  ch Relevanz entweder ontologisch,
anthropologisch oder sozialpsychologisch bestimmt werde.
"Darum empfiehlt 6S sich, nach einer Spezifitat der iınhalt-
cCh-pragmatischen Relevanz suchen, die au der Gemeinsam-
keit mı den aubensgeschichten von Christengemeinden der
Ökumene beruht,. Die Spezifität christengemeindlicher aubens-
gesCc  chten eg Lın den Beziehungen der Person des erorenen;
leidenden, gekreuzigten, auferstandenen un: wiederkommenden
X1ıSCtCUs seiner emeinde. Die spezifische soziale rıen  e—-
rFung dieser Beziehung W1lırd al ' Leben 1n der achfolge Chris
ezeichne Hier erfolgt das Christus—gieichgestaltet-—werden
(conformitas), wa  N VO: der Nachahmung CATP1iSt (imitatio)
unterscheiden Die "Respezifikation" der conformitas
Christi erfolge iın den Chris  ngemeinden "in variıablen Kontex-
ten un mı verschiedenen uch soziohistorisch wechselnden
Präaferenzen"' (ebd). Für ese inhalt  ch-pragmatische ekon-
struktion V O]  $ lIlltagswirklichkeit L$LM au "Religion"
eignen sich Zı o B umweltliche Sozialbeziehungen, iın denen die
"Erfahrung brüderlichen andelns" ermittelt wird, Oder MmM1lıt-
weltliche Sozialbeziehungen, in denen die "Erfahrung der Ent-
astungen urc (ritualisiertes, institutionalisiertes)
priesterliche Handeln" ZU)] Ausdruck kommt ,

Eine Einbeziehung der Erfahrungsdimension in die genannte Ver-

mittlungsproblergatik befürwortet auch Henning Schröer "Unser
hat ar ine erhebliche schwäche, z u wenig au

gegenwärtige religiöÖöse sich bezieht,. weder 810 S
solche raxXxX n  ©  9 dann aber wäre der Unterricht AZu. sto-
sC noch legitimierbar, Ooder, WwWas mı sicher ist, wir en

5 Die Unterscheidung zwischen "Konstruktionen ersten un zwei-
ten Grades (hier  S  ° lebensweltliche aubenskonstruktionen als
Konstruktionen ersten Grades un heologische Konstruktionenals Chwissenschaftliche Konstruktionen zweiten Grades) über-=niımmt S;d;iB: VO:  ”3 AÄAs Schütz, Wissenschaftliche Interpretationenun\| lIltagsverst  ändn menschlichen Handeln
I, Den Haag 197 7:g Sq in Ges. Auf.

5 Suin Boutemard O e 4),



S1le noch wen1l1g entdeckt, eventuel u P LE gesehen
der T1 wen1lig, 1ın dieser ANSEC Chaussage: un!: Selbst-

erfahrung zuzulassen"

DEn Die hlıer VO: verschlıedener el au angesprochene Crfah-

rungsdimension LM E au den wollen W1LL L%LM Folgenden
unter d am Aspekt der seelsorgerlichen Dimension des welıiter

verfolgen. Diese bedarf zunachst einer egrifflichen Klarung.
Mall Zı e Ba umgangssprachlic "Seelsorger" mı "Pfarrer"

gleich, WeC der Sachverha Assozlatıonen WwWw1ıe "Präasenz
der Kirche der Schule LM Sinne pfarramtlicher Betreuung"8
Wa lLeicht mı dem (negativen) ertakzent "geistliche EevVOor-

mundung' versehen Wwird. Auf der anderen eı entstammen diıe

5Synonyma FA "seelsorgerlich" melistens dem indivıdual- Ooder

sozlalpsychologischen, sozliologischen der politischen Be-

griffsarsenal: Gewinnung VO. Ich-Stärke, Identität, Selbst-

wertgefühl, Selbst- un: itbestimmung, Emanzipation USWe WLr -

den "seelsorgerliche" 238 1FT06rMeiNn; Besonders haufig E 1m
Kontext des die Verbindung (DZzwe. Gleichsetzung) VO: "sael-
sorgerlich" und "nadagogisch" anzutreffen; der Begriffsumfang
Feicht dann VO):  3 einer rtikulatiıon VO. chulverdrossenheit
("Leistungsstreß") biıs hın moralischen Oostulaten ("Humane
Schule") un poli  schen Utopien ("Systemveränderung"). —
STrPakKt ormulier "Seelsorgerlich" meınt nıer estimmte NOr-
M e. innerhalb des padagogischen Vollzugsgeschehens, diıie über  .53
eıne (vorrangig) kognitiv erfolgende issensvermittlung hiınaus-

gehen un die mMı der Persönlichkei des chulers tun
aben; hiıer Pritfft SiCNH "seelsorgerlich" mı einem erständnis
VO "nadagogisch" 1.M nne eines walts des Kindes OC

wissenschafts  eoretischer un: didaktischer erspektive W1LrCd
die Forderung einer "seelsorgerlichen" Dimen;:Lon des eu
VO. em L1LM en einer politisch-kulturkritisch-pädagogisch
motivierten Kritik einem orwiegend neobehavioristisc Orien-
tierten Verständnis von Lernen 1aut; das am Verhaltensbegriff
Orientiert VEr Lernen als Erwerb un Veränderung VO:  $ erhaltens-

Ho Schröer, Das Problem der erm  ung VO:  3 Yasdte16a un:religiöser ErfaLrung L1M Erzahlvorgang, iın EvTh (1978) 113
Ro Leuenber SL, 0 andbuc der Religionspädagogik L, 285 ;
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welisen LM Sınne der Konditicn\;i.erung)9 . "Seelsorge' wırd ann VOL —-

wiegend als Offenhalten des individuel  —pDersonalen "Freiraums"
des Schuülers LM Sınne eines "Nicht-Verplantwerdens" verstanden.

Vollzug eıiner religıonspadagogischen Vereinnahmung VO Postu-
eiıner "Emanzipationspadagogik" W1LrCd diıe "gesellschaftlıche"

Dimens1ıon V O:  - "seelsorgerlich" Detants geht annn dıe Ver-

mı  Uung eiıines "richtigen Bewußtseins", d1ıe erste  ung eines
(abstrakten) Interesses "Emanziıpation", die ErmOglichung
"kommunıkatıven Handelns'" 1MmM Sinne VO: "herrschaftsfreijier"
menschlıcher Verständigung  ® Wlilieder anders kann "seelsorgerlich"
LMmM Umkreis VO.  e nzepten "”Humanistischer Psychologie" GFAnr
werden, dıe ıcn als "mögliche ArÄitte ternative!' A behav1ıo-

ristischep un ZU. eln  OX Orıentierten Psychologie
versteht un deren Grundthese FaNtet Der Mensch 1: SE Nıec kau-
sa determiniert, weder Hr Umwelt noch C Kindheitsprä-
GUN\NG z der Mensch Tsr PersÖnlichkeit, die ich selbst verwirkliı-
hen WF Dalß hıer auch Krat3lk der "yverkündigenden" Seelsor-

geüu‘ wird, ieg auf der Hand; "Beratung" und ME "Verkuüun-
diıgung" 21 hier interesseleitend.

Das un  MN eıutende erstandnıs VO "Seelsorge" VTor LMm KONTEXT
rotestantischer Oilkskirche entwickelt: Die KIirFChe lLebt 1Mm
Glauben un L1N der Frömmigkeit iıhrer Mitglieder. Darum gehört
das seelsorgerliche Handeln, ı1n dem s;ch dıe Kirche einzelnen
un! Gruppen 1n espraäch, UÜSPLrUCHs eratung un konkreter 1ılfe-
eistung zuwendet, Zu iınneren XUuKtUur; mı der diıe Kırche Jesu
CAE41SEN erbaut W1lrCd un das n en des Menschen der
des Evangeliums Anteil gewinnt,. Im seelsorgerlichen Handeln
ErÄAFTtt die Kirche au vielfältige rwartungen nach ICrost;, Aus-

Sprache, eratung, Lebenshilfe, religiöser Information, ber uch

Z.um Problem vgl. Günzler, Anthropologische und 1sCcChHe
Dimension der Schule, Freibur unchen 1976 K Dienst, Die
eNnrbare eligion, Gütersloh I TTE Ders.y Padagog che Stro-—-
MUuNngen der egenwart,. eltanschauungspositionen un Menschen-bilder, HFfermation der Zentralstelle für Weltan-
schauungsfragen Stuttgart, 1977

Vgl. Ho Leu, Berufsausbildung al allgemeine un achlicheQualifizierung, (1978) 271
A Ü Wos Arnold UÜe n (Hgs) Lexiıkon der Psychologie, reiburg1971 x A Ho Nübel, eologische Fragen Ln der Humani-=-stischen Psychologie, in Wege Z U Menschen 29 (1977) 449
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nach verbindlichem Rat, onkreter Weisung, Beichte un:' AbsO-

lution. "Seelso  e" An g 180 auf 61 breites Spektrum VO)  $

Erwartungen, dıe wiederum ine Vielgestaltigkeit der eelsorge
fordern. eelsorg als Ruf U} Gemeinschaft mı GOtt TEl mmer

auchn Lebenshilfe in estimmten ituationen. Die vielgestaltige
Praxlıs gemeindlich-volkskirchlichen Lebens un seelsorgerli-
hen Dienstes gehOrt Ar Auftrag der Kirche, Die vielfältigen
onzepte FA eelsorge empfangen d Maß un\| hre Verbindlich-
keit VO:  3 dem evangelischen Auftrag der emeinde; dieser Wird

emein-nıe HLE die genannten vielfältigen Erwar  en der

glieder konstituier ble1ıbt aber aur diese bezogen. Seel-

OL ı1mM gewinnt iıhren Auftrag V O]  3 Wort Gottes her, das au
E nimmt aber arUuUspruc un Anspruc hin angeleg Ls

uch bestımm Erwar  gen auf die V O:  3 ern un!| Eltern

S1le erangetrage werden. S1iıe weiß die Möglichkeiten un

Grenzen des institutionellen es Schule, dem sie

chieht, sowle die eweiligen Bedingungen des olkskirchli-
hen ontextes mı seinen verschiedenen "Herrschaftstypen"
(3.U593

N Lm SC auf ema zeig sich die Pro  emati relı-

gionstheoretischer Bildungsmodelle im Oorlızon eines Oöontolo-

gischen Religionsbegriffs, einer gesellschaftspolitischen
Orientierung SsSOW1iLle LMmM Umkreis sozialisationstheoretischer
NCEWUrCIeEe MU. LM 1 au den Oolkskir  La} KON-

text, sondern gerade auch aus seelsorgerlich-pädagogischen
Grunden 4ET eın problematisch, der "allgemein religiÖös"
sensibilisieren und nen freien, au außerkirchliche Reli-

giosität hın angelegte Lernproze nitilileren un starken

soll, ın dem L1so "sensibilisiert werden soll Für etwas

un nhaltsleeres wi Tiefe, für die nach dem

unbedingten Sein, für das Unbedingte, FÜr den unbedingt
13gehenden Daseinsgrund - Ein solcher würde tenden-

Vgl. Zı e Ba B UES KOW , Grun  ragen der Religionspäadago-2::Z iogl 1K5 $7>w3LK Bde, Güters on 3 Ko Dienst, Die ehrbare Re  gion
S5 e e AnNnm e 9 CRr Mor en  aler, ozlialisation un eligion,

ütersloh 19765NL  MOLgENTNaLEL  G:  Bockwoldt. ReWO  9 Religionspäadagogik, Stuttgart
Ü d 1977 Bas Rosenboom, eNnrbare Religion? Studienhefte
Pad. nsgs 1978,

e Brosseder, eligion un Glaube un!' Gemeindekate-
chese, 1n3 Ge Stachel UÜsdCde (Hg. } Inhalte religiösen Lernens,
Zürich UÜüede 1977,



Seelsorgekonzepte humanistischer Psychologie Favori-

sieren un! theologische Seelsorgemodelle zumindest earschweren.

Genaus©oO problematisch 3 e auch eıne Aufgabenbestimmung der

Religionspädagogi als "ın Analyvse, eflex1ion un Konzeption,
LM Zusammenha diverser Mate  ıen un Problemkombinatlionen
ritische Theorie religiöÖs ermlı  elter un! religiÖs fFund1ıer-

Ter Verhaltensweisen, dıe L%LMm Zusammenhang VO:!  n Erziehung und

Unterrich dıe Lebenspraxis VO:  e Kindern, ugendliche un

Erwachsenen in verschiedenen reiche der Gesellscha:

außerhalb wiıe innerhalb VO):  3 Kirchen un Konfessi1ionen 1n

Abgesehen V O!  3 enGeschichte un Gegenwart bestimmen"
Abstr  10ONS- un Komplexitätsgrad einer anspruchsvolle
Konzeption TO hıer ine euauflage bekenntnisorientierten
Lernens LMmM Sinne einer Konfessionsverschiebun VO]  3 religiösen
in den politischen Bereıch. "Seelsorge" W1ırd Na diesem Kontext

leicht einem nternehmen, das au ıne "Bekehrun: der

rukturen" au  n iıst un darüber hinaus den Bereich ndividuel-
ler YO.  eme ausblendet. Sozialisationsorientierte onzepte
kranken aran, daß die Sozialisationstheorie garl gibt.
Vor allem im usammenhang Mı Theoremen der Trıtischen Theorie

en sie el Gefaäalle hin poli  ischen Modellen; der Religions-
begriff wird hier VO. em VO  »3 sozialwissenschaftlichen Disz1ı-

plinén her esteımm

er dem Aspekt der seelsorgerlichen Dimension halten Wlr

1so für problematisch, den auf einen Religionsbegriff aa}

Ersatz für einen onfessionellen, bibelbezogenen hristentums-

begriff egründen  5 Begriff der Religionsphänomenologie
Ü der Begriff abstrakt, dalß ine OonKrete Lebensorien-

tierung geradezu aussc  eßt. Als Begriff der Religionssoziolo-
gie ist einseitig auf menschlıches erhalten ausgerichtet,
daß alle inneren Bezüge von eligıon aßgeblende s werden. Als ein

Begriff der Religionsphilosophie Ooder Religionspsychologie leidet
sowohl der stra:  LO)]  } wlıe der atsache, daß (wesentli-

che) Inhalte VO.  ”3 eligion el N1lıc ZU Sprache kommen"

G VEtO,: Was el Religionspäadagogik? P, H.-B.
Kaufmann Hg.), Verhältnis VO.  3 Emanzipation und Tradition,
Frra PUL ' M 1979 B

Rosenboom, Lehrbare Relig1ion? (a e R7



ESE der Auftrag der Schule au diıie gegenwärtige Gesellscha

bezogen, TST eologie ıne 117  10oN des vorhergehenden
bens des L1Mm Sinne Siner eflexion der vortheoreti1-
schen Praxıs des mıL dem Ziel, sS1e legitimieren
un A S klaren Y un iSL eelsorg L1mMm Kontext

rotes  ntische olkskirche uch au d1ıe lebensweltlıche

Glaubenskonstruktiıonen der Mitglieder bezıehen, ann ent-

SPFrICHE durchnhaus einem ı1m Rahmen des u  ra  S der

Schule, wenn dieser Unterrich S1eN auf die konkrete eligion
M unserLr’erl esellschaf bezieht, das el Der au den Glau-

Den der rısten A seinen expliziten Formen SsSOwle un seinen

alltags- und lLebenswe  lıchen estalten: Gerade diıeser Doppel-
ez entspricht dem arakter VO: Seelsorge ın der protestan-
tıischen Oolkskırche, 6S geht den hrıstlilıchen Glauben, W1e

unter un gelehrt und gelebt wiırd VO 1ı hm her kommen ann
uch d3:E anderen Religionen, Weltanschauuncen USWe ın en  e  ®

les ber 9 c dıe Festlegung auf eın estimmtes d1i-
KtTsCchHhes Modell für den R  9 tCwa au das der "Evangelischen
Unterweisung", 1ıl1es würde NL1 AnUuU. der Pluralität der unter

sondern auch den ınun vorhandenen Theologien widersprechen,
der Olkskirche vorhandenen "“Herrschaftstypen": en den unter-
schiedliıchen Auspraägungen 1n der usübung der Mitgliedschaft 1n
der Kirche gibt ın unNnseLerlr sSiK1rc  ıchen *H 16n eıne
enrza VO:  ; aubensauffassungen un: ihrer erm  ung LM —
ben. Gerade die Einbezliehung religiöÖöser Erfahrun 1ın diıe
eflexıon über diıe seelsorgerliche Dimensıiıon des wiırd eıne

Einseitigkeit L1M au Seelsorgekonzepte problematisieren.

Interdependenzen zwischen eligionspadagogischen un

seelsorgerlichen onzeptionen
e Im Kontext der mı dem Namen VO: Karl ar und Eduard urn-

Y  n verbundenen sogenannten 1alektischen Theologie ergibt sich
als prinzipielle Forderun: ein heologisches Bildungsmodel }

daß Gottes WOLT verkündig werden müsse; dieses aber lasse sicn
psychologisieren un methodisieren, bleibe unverfügbar.

Vgl. W o LO  9 GLaubenslehre un! Erziehung, Göttingen 1974,17.
Val. uch Ka Dienst, eologische Bildungsmodelle, Darmstad

(Hausdruckerei der 1978,.



GOott selber re den Menschen eın WOrt 1N dıe egeg-
NUung 17a der a  r  e  9 mı QEUCNM sSelbst;: Von Gott kann n3.C

anders geredet werden als L1M Verweis auf seın eigenes WOLCT.e
D1iıeser Verwels 1s dıe Vex:‘k\'indiqung"ll Der "Erzıiıeher al
Christ" Kittel) reprasentiert dıe TÜe der Kiırche L1n

W1Le seıne Schüler 1 auch Suüunder VO. Gottseiner Person;
und bedarf Car rlOösung. Der Religionslehrer V S des

vange  ums ın der Nachfolge Jesu CHhE1SCEI: die getauften
Schüler 1l1Mm Glauben unterweisen Hammelsbeck). ALSs
bedarf der eligionslehrer seibst des Zeugn1isses. Der Verkün-
digungsauftrag FÜ den Lehrer ın dıe Näahe des Pfarrers; der
Religionslehrer al adagoge hınter dıe Wirksamkei des
Wortes Gottes zuruüuck un Nnat ich dem Wirken des eiligen
Geistes Nn+€ SDerrLen Bohne),. Der Religionslehrer Ver-

kündigt das Evangelium ledern der hristlichen Gemeınde
ıN der Schule; 1M Unterrich handelt auch L3teUraisech un

seelsorgerlich
"Seelsorge" i Un diesem Kontext Verkündigung VO Gottes
WOLCTt den einzelnen e 1s eın Mittel, das den einzelnen

Predigt un: akrament un damıt Z U WOLT Gottes führen, A
Ln diıe Gemeıinde eingliedern und eı er  en WE VeLr -

standen 1 sS1le eın Akt der eıligung un der ZUC  9 durch den
die Gemeinde in ıhrer sıchtbaren Gestalt erbaut un ebendig
er  en un der einzelne gere  e Wwırd. Sie vollzıeht sich 1Mm
esprach, 1l1N dem dıe Durchsetzung des Urteirils Gottes Z U

Heil des Menschen G Ww1lırd. nhaltlıic ist das esprac
C diıe Botschaf VO. der ergebung der Uun' EesStCı1L1mMMLT. Der
Mensch wird al solcher, dem na widerfährt, angesprochen.

388 Dr 400, Ü

Thurneysen, Konfirmandenunterricht, en  o (1925)

Vgl. Hs Ulonska, Religionslehrer un Kirche, in EVE
(1974) D ders., dentitat un! des Religionslehrers,a  0 EvVE (1977) 376

Vgol.,. Thurne sSe Die re VO!  x der eelsorge, on
1946; ders,., eelsorge LM Vollzug, Zürich 1968, Bel der Dar-
stellung der eelsorgemodelle benutze ich VWO.  H em ein Seminar-
manuskript, das mı Prof, Wo el  ar Basel) ZU. Verfügung ge-stellt Hhatı
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einem shnlichen theologischen Kontext, aber mehr iM A

au die ritische Auseinandersetzuixg mMm1L1t sakularer eelsorg
und rer kirc  en Rezeption, Ho Tackes Programma-

tische se: elsorge 1St nu. als laubenshilfe uchn Lebens-

e. Der eelsorger 18 Bruder des Ratsuchenden, _ der LMm

Glauben vorausgeht, un: Zeuge, der 1ıhm die gnadige Annahme

sSpricht. Der a  S der e das verkündigte WOrt entsteht,
geht dem menschliıchen Erleben immer OrauSsSe Die Mühseligen un!

eladene: können das Leichterwerden des Jochs, das nen VeLr -

sprochen Da MUu. glauben, Nn1ıc schauen und psycholo-
SC erfahren. Wer mı psychologischen das e  S  er-
werden fördern will, strebt Gerechtigkei au  n Werken ac

bekämpft V O]  3 der Posi  on des ffenbarungsglaubens au  n die

Seelsorgekonzeptionen, die iın der Tiefenpsychologie un in der

Gruppenpsychologie eben.  rtige Gesprächspartner der eologie
sehen un!| die methodisch, in der Zielsetzung und Für das Ver-

ständnis der Religiosität des Menschen V O!  a diesen Nachbar-
sziplınen Lernen wollen,.

Eine "evangelikale" Variante 1Mm nne eines (extremen) modernen

etismus findet sich bei a B Adams Nach seiner Auffassun:
geht es seelsorgerliche Problem au ei sündiges Verhalten
zurück . Der eelsorger nhat die Aufgabe, den Ratsuc_:henden au

der iblischen Gebote ZU. Ckenntnis dieser Sünde,
kenntnis un ZU. Verhaltensanderung anzuleiten. Dazu dienen
verschiedene metho:  sche Maßnahmen, Üa d Hausaufgaben, die der

atsuchende in er eratungsstunde erhalt un denen

seine geistlichen FOortschrite erlebt. Adams ine Seel-
sorge, die VO:  *3 der Psychologie Lernen will, scharf ab. re
un ROgers verführten den Menschen dazu, ein Sündersein un!

seine Erlösungsbedürftigkeit leugnen. Auch die Psychlatrie
Wiırd V O! Adams Mnl hre Grenzen verwiesen. eelisch Kran!  en

gibt ‚e Depressive un\| chizophrene ohne somatische
ınd Menschen y die ihr Sündersein mı auffäa  gem Verhal-

ten tarnen.

Ho 'I'ack'e, enshilfe als Lebens  fe, eukirchen DE ÖE
Vgl. We e  ar  9 vangel  ale un:| neoO-orthodoxe eelsorge,
ın: ThPr (1977) 319
22 SE Adams, Befreiende eelsorge, Gießen 1977° 7 ders.,
Handbuch für Sgelsorger, Gießen/Basel 1976 s



G1

7
Eine vermittelnde LOsSUNGg Vertr Zı e B W o Schuüutz Seel-

© un Psychotherapie sind fFfür 1n weli sıcNn überschneli-
en relse. Gemeinsamkeiten hat die eelsorg ihr

Propr1iıum, das He dıe Stichworte: ezlehun: Gott, Schuld,
ergebung, Heil umschrieben W1LlCde. Fur die angsphase gelten
dıe Regeln VO.  5 Rogers (820:3); aber das es darf sich

Anu. auf el piegeln beschränken, Ohne das O  ne: der

mension des unı ohne ufweisen der religiosen
Perspek  ve 4er Seelsorge denkbare.

5S TEL nier der DEC; die genannten Seelsorgekonzeptionen
theologisch un psychologisc riıtislieren. au

ema sollte der Hinweis genügen, daß sie die Erfahrungs-
mension, die padagogische und heologische tuation des

gen  e eac  en. Was den enwert der "Erfahrung"
anbelangt, ınd ese Konzeptionen wenn auch unterschied-
Liıch der protestantischen aditıon verhafte die her den
Gedanken der Diskontinuitä VO!  »3 Mensch un|! Gott in den Vorder-

Ggru: StTaiit die Stelle einer "relig1iosen Erfahrung"
die qualitativ andersartige, gnadenhaft geschenkte Be-

gegnung mı GOtt. CO bei O!  e  en, die Erfahrung un na

einander annahern, die Gefahr, da religiöse rziehung das-

se W1ırd wıe allgemein mensCc un soziale Erziehung,
lauert bei e  en, die ine iskontinu VO: Erfahrung

un: na betonen, die Gefahr, daß religiose Erziehung
"doketisch" Sie hat mı dem wirklichen Menschen 19108 noch

wenig Z tun; SL. bezieht sicn ın erster au den theo-

logisch gewünschten Menschen. Dies Ta aber auch padagogisch
V'O!] elang: Die genannten onzeptionen drohen der volks-
kirc  en tuation, der Alltags- un Lebenswel der

itglieder vorbeizugehen S1le sind im Grunde au einen einzli-
gen Herrschaftsty innerhalb der Volks  rche ausgerichtet un
ruhen kaum auf den tatsachlichen ebensgeschichtlichen KOn-
StrUu  onen ersten Grades auf, welche alltagsweltlich Handeln-
de vornehmen. Die Alltagswirkli  ichkeit des ers wird ZU.  H

wendungsfolie FÜr theologische Konstruktionen als fachwis-
senschaftliche Konstruktionen zweiten Grades; das und

23 Woe Schütz, eelsorge, Gutersloh 1977 .
Vgl. K Dienst, un: religiöose Erfahrung, ın EvVE

(1977) 342



lltagsweltlich un! an VO:  .} chulern un

daraus geschöpfte estande des Alltagswissens kommen nıer
KUr2

D Kontext eınes hermeneutiıschen Ww1ırd dıe nach
der erbindlichkeit der ussagen un der ruppenzugehörig-
KSTt des Religionslehrers au andere Identitätsfelder als
al der eben dargestellten "Evangelischen Unterweisung" Ver -

lagert  s VO. der Kirche au die heologischen Fakultäten, VO:  -

der Verkündigung 1ın dıe exegetisch zuverlässige Methode, Der

eligionslehrer versteht 3Cn al eratender Fachwissen-
schaftler, der den "sachgemäßen", s M 1storisch-kritischen
Umgang mMı chriıstliıchen Texten beherrsch und der den Schüler
mMı diıeser Methode VEertraut machen WiL1, damıt se  ständig
seınen andor ınnerhalb der ACr1stEiiehen Fadıtrıon angeben
kann Stallmann).

Hiıer liegen arallelen en "”beratender"' Seelsorge
auf der Hand, deren Grundaxıom dıe "Selbstverwirklichung" DZWe
"Selbstregulierung" des Menschen MC ahınter stehen VO.

em Grundannahmen "”Humanıstıscher Psychologie", die, LM
nterschlie Cwa ZU. behavıor1ıstischen Oder DL O  OX

orientierten Psychologıe betont, daß der Mensch kausal
Nn 1ı determiniert sel, sondern al "PersOönlichkeit" sichn
seibst verwırklichen e Mit der Ablehnung des eterminis-
mu aQuUurtte die auch VO.: heologischer eı betonte relative
ffenheit diıeser Psychologie für die religiöOse ZUSammen-

hängen; Orientierungen hebräaischen Humanismus Buber)
un rotestantischen xistentialismus Kierkegaard)
sSind verkennen. Allerdings n S der ursprüngliche
Transzendenzbezug Bubers un:! ilerkegaards zugunsten einer
iımmanenten Transzendenz ar. zurück. nimmt Abraham Ho
Maslow den VO.:  3 K Goldstein kommenden Begriff der '  e  st-
verwirklichung" auf,. ne rundthese Lautet Die innere ur
des Menschen 1 e gut Ooder her neutral als SC  echt.; Sie be-

1m rborgenen weiter, uch WeNnNn sS1le negliert Wwird.

25 a Ho Maslow, Tixyation un Personality, New York (1954)21970; derSs., Psychologie des Seins, München 1973 (OPr1g%;  +  *New York
Ko Goldstein, Der Aufbau des Organismus, aag  4,
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"Wenn Mal ın erlaubt, leiten, wachsen WL

gesund, £ruchtbar un glücklich"2 "Gesundheit" Ww1ırd De-

stimmt als "Transzendenz" (Hinausgreifen) der m  e
gegenüber: das autonome Selbst TE N nu eın Instrument
der NPassSsundg, sondern SA neben der rezeptiven auch N

ıne me1ısternde Beziehuhg ZU. Umwelt, Es geht Maslow etzt-
Lich das acCcAnstum der Fäahigkeit, n 8 eA0l re.ı entscheiden,
dıe Umwelt "transzendieren"; eıne Transzendenz aber, die
auf den Menschen ZUKOMMT, en solches humanıstiısche Denken

1les W1ırd VO. bei Carı R Rogers eutlich,  er der
"Kirchenvater" mOderner sakularer (und wohl uchn mancher
kirchlichen) Beratungsarbei e "Selbstregulierung" ist
ler der Se  üsselbegriff; das Axıom VO:  e} Rogers L1s der Glau-
be 1n die Fahigkei des Individuums, mı seiıiner psychischen
tuatıon un m1ıt en ealbst fertig werden. Seine rund-

za Lautet  s "Wie kann Tn eine eziehung herstellen, die
dieser Mensch seliner eigenen Persönlichkeitsentfaltung be-
nutzen kann?" OÖOde "Wenn der Berater den enten wahr-
nımmt un akzeptiert, W1lıe ist, wenn jede Wertung beiseite
1aßt un Lın das wahrnehmende Bezugssystem des enten eintritt,
ann gibt dem ılenten die reiheit, eın un!: seine
Erfahrung ne erforschen, die Freiheit, in dieser ‚uen —

fahrung Nneue Bedeutungen un: NnNeue lLle wahrzunehmen"'",

Beli Viktor E ran MN der hebraisch Humanısmus deutli-
her hervor. M1it seiner "Logotherapie" (Wiederentdeckung der

z ZiTSrt nach (S D 11 452 ,
o N CL ntwic.  ung der PersöÖnlichkeit, STUTtEart

197 OL1 61) ders., Die klientenzentrierte Gespraäachs-
psychotherapie, München 1972 OÖPIG: 1942) ; ders., Lernen 1n
ce  e  9 München 1974 (or1g. 1

DF nach ( - D 147 454,
\ E . Frankl, Ärztliche eelsorge, Wien 197 ders., LOGgO-

therap U un 1101 PE  d Wo Bitter (a ychotherapi un!
religiöse Erfahrung, tuttgart ders., Der Mensch au der
uc nach Sınn, Stuttgart 1953 derSs., Der ım Sinn,Bern E ders., Anthropologische rundlagen der sycho  era-pie, Bern 1975. Vgl. m DYSCHEMCYVEL  e  Die ExistenD Böscheme el, Die nnfrage in Psycho-erapie un eologie. D1ılıe ExX stenzanalyvse un: LogotherapieViktor z Frankls au heologischer S  S  9 erlin/New York
1977



Person der Medizin)} 1öst ervsich V Ol !'Pandeterminismus"
in der Psychoanalyse. Seine ese Lautet ZU

Lust das ustprinzip der Psychoanalyvse) un der Z

acCc (das Gel t).xng sstreben der Individualpsychologie) sınd

sekundäre, defizıente Modi des normalen und primären mensch-
lLichen rebens nach Sinnerfüllung un Wertverwirklichung",. 31
& 5 elbstverwirklichung Ooder Befriedigung VWO:  - edürfnissen,
sondern "Erfüllung" 1%1STt Frankls eitbegriff. Allerdings
Frankl das Gegenüber der transzendenten Sinnorientierung mehr
1N der Haltung des Hiob; das umane 15 au die Transzendenz
4 konkreten Lebensfragen hiıin Oorientier Transzendenz

hat moralıschen Char  er er die Transzendenz
der Rechtfertigung; das Entgegenkommende ı83 die erantwortung,
Na die nade. Der der Ogotherapie ıst der 1N-
karnıerte Logos".

Bereich ırchlich "hberatender" eelsorge arfreut ich
besondérs ROgers großer ıe  eit, ebenso die "Themenzen-
trlierte nteraktion" VO:  '3 Ruth R Cohne

wird nach PEa Clinebell  33 in der "beratenden eelsorge"
"das Evangelium VO:  3 der Barmherzigkeit GOottes ME die be-

ingungslose Wertschätzung des enten in die Sprache der

eziehungen überset un! erfahrbar gemacht”",. Die Kraft, die
in er Beraterbeziehun wesentlich A  H Heilung ver
eg in der Annahme, die ohne es Verdiens frei geschenk
Wilırd un!| etwas VO:  y der Barmherzigkeit Gottes weitergibt. Die
i@entenzentrierte esprächsmethode VO:  3 ROgers wird kKlektisch
verwendet.

V K ran  9 Ärztliche eelsorge, B D 112 (zitiert
nach N e e0.

N  e  9 ebd. 456,. Umkreis humanistischer Psychologie
gehören auch Rs C i Cohn, Von der sychoanalyvse ZU.  b themen-
zentrierten Interaktion, Stuttgart 1975, und
Das gete Selbst, Reinbek 1972 (0r1g.3 1960 er

K D Laing,
33 ,B Clinebell, Modelle eratender Seelsorge, München 1971



Nach Ho Faber/E. der Schoot Wird in der ersten ase

des seelsorgerlichen esprächs Zu Herstellung des Vertrau-
en ausschließlich nach der Methode VO:  »3 ROGers earbeitet.
Der eelsorger darf Nnı moralisierend dogmatisierend,
generalisierend, interpretierend diagnostizierend Ooder

appellativ reagıeren, sondern MU. die Gefühle des tsuchen-
den verbalisieren un klaren (Empathie). einer zweiten
ase des esprächs können dann, LMmM inverständnis mı dem

Ratsuchenden, die raditione  en geistlichen Medien der

eelsorge benutzt werden.

Auch M VO: Kriegsteins "Gesprächspsychotherapi ın der

eelsorge' 1%1STt esentlıch der nicht-direktiven Gesprächs-
führung nach Rogers-Tausch rıentier Gesprachspsychothera-
pie un eelsorge au gesprächspsychotherapeutischer rund-

lage unterscheiden ich nach VWO: Kriegstein institutio-
ne aktoren, uUrc leise  N (Seelsorge: Menschen iın
risensituationen prophylaktisch begleiten) un die

rwartung der Ratsuchenden, dalß der Seelsorger uch religiose
Symbole 1Ns Ges einbringt.
Frerner bezieht siıcNn Ma Kroeger auf die klientenzentrierte
Methode nach Rogers un: au die themenzentriert ==interaktio-
ne Methode nach Rutch Cohne« Der eelsorger mU: el Bin-

stellungen Lernen: die klientenzentrierte, gan hinhörende,
Selbstexploration und ntwic  ung rdernde un die themen-
zentrierte, welche Neues hinzubringt un re. ema
der eelsorge ist die heologische age. ese stellt sich
als nach der Ildentität unı: nach dem Sinn, ist Oft mı

allgemein menschlichen Lebensvorgängen verschmolzen un hat
dann die Gestalt VO.:  } sen un! onflikten. eelsorg ist
ebensberatung, A enschwerdun:' im des christ-
lLichen aubens, darum auch DU,  b ewußtwerdung der VeLr -

drängten religiösen Themen.

N ess befragt die Kommunikationsforschung nach für die

Eo der ScChOoOt, Praktikum des seelsorger-
lLlichen espr cChs,

Ho Faber  Gespra ngen 8
M V o Krie stein, Gesprächspsychotherapie in der Seel-

SOrCrge, Stuttgart er
M Kro L' s Themenzentrierte eelsorge, Stuttgart 1973

3"7 R ess eelsorge, Göttingen 1973



eelsorg wichtıg änsıchten. sStallt der kerygmatischen
elsorg Zı e B VO: urneysen die "aduktıve" (das seelische

und geistige Wachs fördernde) eelsorg nach n Hiltner

gegenüber, d1ıe eıne Weiterbildun der Dpartnerzentrierten
eraplie VO. ROgers 15 un eıne Komplementaritat VO: Theolo-

gie und Psychotherapie anstrebt.

. S Damıt SsS1iınd WLı bereits 4N den Umkreis VO  - MO des

problemorientierten eingetreten, der eNher religions  eOo-
retische ildungsmodelle L1M Horizont elines ontologische
Religionsbegriffs oder sOoölche 1m HoOorızont gesellschaftspoli-
tıiıscher Orientierung bevorzugt.e "Religion" wWwiırd 1er her

anthropologisch oder politisch-soziologisch al theologisc
eSTAiNLertl.: Beim problemorientierten nimmt die eziehung
des Religionslehrers hristentum her typologischen
arakter ans W1lıe Jesus VO: azare S31 mı Menschen

solidarisierte, je der Lehrer ZUSAaAMME@T mıt selinen

CcChulern FÜr Menschen ın analogen tTuüationen Stock).

Der Religionslehrer hat ann Nn1C mehr FÜr dıe laubwürd1g-
Farr eıner Kiırche überzeugen, sondern Antworte auf die

1NN- un!' Gottesfrage personal repräsentieren und zuerst

nma selbst glaubwürdig erscheinen.

Soll dadurch berforder werden, legt 8163 e Bo eıne

Interpretation selines Tuns He das oöollenmodel nahe, dem-=

zufolge der Religionslehrer als "signifikant Anderer" ım

Prozel} schulischer nteral  10 verhaltensändernde Wirkungen
au seıne Schüler ausübt, em nen alternative er-

pretationen V O:  - ınn- un Lebensfragen vermittelt

Mit den genannten religionspädagogischen ildungsmodellen
VO.  H em dıe siıch stärker diıe Psychoanalyse

ehnenden Seelsorgemodelle eıne gewlisse Verwandtscha
"Klassiısc 15 hier Cn Scharfenbergers "Seelsorge als Ge-

spräch"  39 ) vertritt ine Creul orientierte Seelsorge.
Das Gespräch nat therapeutische Ca Der eelsorger MU.:

aber au die nterpersonale Dynamik achten, iderstand un

Übertragung des atsuchende erkennen un die eigene en-

Ulonska, Ildentität O e Änm e 19) ; 381
s charfenber 9 Seelsorge als Gespräch, Göttingen 1972 .



übertragung ontrollıeren. nat diıe Doppelfunktion al
Partner des atsuchenden un: al Vertreter der ealıta

ıne re und Jung Oorien  erte Seelsorge vertrı
Hoa =-J 4 Thilo*  o  ® Nicht-theologische insichten werden nıer
ıe Ba m1ıt der Oorrelatıonslehre VO:  »3 Paul DA AA CN
und uüre Erweiterung des aubens die enschwerdung
Gottes theologisch aufgenommen.
Für Da Stollberg el Seelsorgé hanomenologisch betrach-
tet Psychotherapie 1m Arc  ıcnen Kontext, ethodisc

gleichen ich die Ausbildung des eelsorgers un des Psycho-
tcherapeuten un die V O:  5 en vVverwendeten Therapien, gibt

doch AUuU. ine Wirklichkeit, die UE den Glauben LN
einer besonderen se verstanden WirCcd. Die Seelsorge 1%1STt VO!]

diesem Axiom her au die heut1iıger umanwissenschaftlı-
cher Ckenntnisse angewliesen,. Sie nterscheidet sıch VO. der

Psychoanalyse, mehr pragma  SC als grundsatzlich, 6D m d die
glaubensmäßigen Voraussetzungen des Seelsorgers, VL seıline

Motive, HC die Rahmenbedingungen der Gespräche, ÜT diıe

rwartungen der atsuchende (Ze Bs archetypische Wünsche
nach eborgenheit und Sicherheit, die den eprasentan-
ten der Kirche ausgelös werden) un!‘ Ur die Konsequenzen
aus dem Glauben für das Menschenverständnis un für die Ver-
haltensnormen. eelsorge verändert den Umgang mı Triebim-
pulsen un!| Ängsten; dadurch vergrößert s1i die ch-Stärke,
lso sowohl die Toleranz gegenüber nabänderlichem als uch
den Mut ZU. Veränderung des Veränderbaren. Bei entsprechen-
der Ausbildung kann der eelsorger auch die herapeutisc
wertvollen insichten und echniken der Gruppentherapie
(Ze Be hemenzentrierte Interaktionsmef;hode) für die rch-

Arbeit ruchtbar machen.

Hoaı=-Jeo T  Q eratende Seelsorge, Göttingen 1971% ders.,Psyche und Wort, Göttingen 1974,
De er 9 ein Auftrag ne e  e  9 München E9723

ders., eelsorge die Gruppe, Göttingen 1972
Vgl. auch das Themaheft "Religionspädagogik un Tiefen-
Psychologie" on informationen Z N religions-unterric171978;



A Die S:n den orbıldern VO: Beratui‘xg sméthod en huma-«=-

nistische Psychologie und solchen, die sichn her die

Psychoanalyse anlehnen, oörientierenden "Kxirchlichen" Seel-

sorgemodelle entspreche unter dem Erfahrungsgesichtspunkt
her den Kriteriıen un rwa. V O! lebensweltlichen
Glaubenskonstruktione ersten Grades bel der enrza der

itgliıede der protestantischen olks  rche,. eologisch
aulKonst::uktionen zweiten Grades ruhen hier amn erster nlıe
42

erfahr  re  Ial umwel  ichen, mitweltlichen und vorweltlıchen

Sozialbeziehungen a Allerdings stehen soöolche Modelle urch-

Wweg VO. der Schwierigkeit, den au theologische KON-

Cu.  ılonen eu  5n Xa machen. ESs bedarf teilweise gewagte
Konstruktionen, das hris  iche in /solchen MOı  en

identifiızieren ine arallele VO. em Z \A problem-orien-
t*4arten und seıner "Relig1ion", Das S65 aanı  ıche wiırd

meistens au dıe Motiveben oder die der Beziehungen gescho-
ben, weniger er kaum) au die Inhaltsebene. Von hier au

gewinnen dann Proteste au dem einer kerygmatischen
eelsorge < relatives) ec ußerdem kKliafft das Ver-

ständnis VO:! "Religion" bei Oöolchen Mo:  en un dem iın der

protestantischen olkskiırche vertretenen zuwelilen auseinan-

der "Religion" hat e s hier S  e  S mML dem hristentum Cun.

Zur Einbeziehun:! der Erfahrungsdimensi©0 in den Reli-L1IL.
gionsunterricht: Zwel eispiele

WEn einer gewissen Beziehung Z UU behavioristischen Lern-

verständnis un:! seinen "erfahrungswissenschaftlichen" mpli-
kationen stehen Versuche, 1m Kontext analytisch orientierter

Sprachphilosopie das Vermittlungsgeschehen christlichen
aubens interpretieren. Sprache 18 hiıer die mehr

hintergehbare as unserer Wirklichkeitserkenntnis un unse&e -

L gemeinsamen andelns.

42 Vgl. Su1ıin de outemard, Ga Q s 4) Hierzu gehört
e Be dıe Erfahrun:' VO:! wechselseitiger uslegun der eigenen
Innenperspektive ur die ußenperspektive anderer un umg e -
kehrt,

Vgl. J e Track, Sprachkritische Untersuchungen en
VO)]  »3 GOtTtt., eihe Forschunge ZU. systematischen un! umen 1-
en Theologie. VO: D Schlink, Bdo 5 Göttingen 1977



den Realitätskriterie analytischer Sprachphilosophie
kann das WOICT O als "synkategorematischer" Ausdrugk VEerLr-=-

standen werden, da R als usdruck, der U, L1n einem omplexen
Oortverban sinnvoll gebraucht werden kanne. "Go n W1Llrd nach

dieser Auffassun!' A1€ als Eigenname verstanden; handelt
ıcn viıelme eın WOrTt, das CSt au dem Kontext Lln seıner

edeutung erkannt WLCd. Faßt A Ba e ambartel Ormu-

erungen w1lıe "Leben in GOtt" Ooder "Leben Ln der Liıiebe" al

radıiıkatoren auf, die estımmter Lebenswelse, estımmtem Ver-

halten zugeordne werden köonnen«. Wort GOtt m al SV 1E
ategorematische USdruCc. verstehen, Ur«c den ın dieser

Wendung ' Lebe ın das Leben' 47 estimmter Welise

qualifizier wird. S geht en schlechthin, S OT1

dern eıne estimmte AT des Lebens geht beı dem

Wort ine estimmte Daseins- un Handlungsori1en-
tierung VO: bestimmten Grunderfahrungen her (Ze Bo des

mpfäangerseins, des Sich-Verdankens, des Scheiterns un des

Schuldigwerdens, des elingens, des Ermachtigt- un! Befreit-

werdens); sS1ıe drückt sich au  n Ln estımmten ethischen BEin-

stellungen (Z. Be ın der efolgun! der Grundnorm der Trans-

subjektivität, LM Vertrauen au gemeinsames, partnerschaft-
Liches Miteinander, ın der Bereitschaft Z U  } er21c au die

Durchsetzun eigener Interessen usw.) sSsOowle ın estımmten
Verhältnissen ZU. Welt (Z. Bo Auffassun VO:!  - der Welt S, ÖOÖrt

geschichtlicher ewährung, Ffenheit FÜr die Zukunft, e
schichtlichkeit des Menschen).

Die estimmung des Wortes al synkategorematischer
USdruc scheint der Schwierigkeiten en  eben, diıe Ur

die ehauptun der Existenz un des Wirkens einer transzen-

denten ac entstehen; Mal kann ine für en erstehbare

Bedeutung des Redens V O!  »3 Gott angeben.
Ist aber damit der ZU. christlichen aa ON genügen!
ewanhr ErschoöOopft sıch chr:l.stliche\s. VO!]  >3 Gott in einer

Vgl\. F'ı ambartel, 'l‘heo—logischeé ä Definitorische Vor-
schläge einigen Grundtermini im ‚uSsammenNnan: christlicher
Rede VO!  »3 Gott, in Z6EE 15 (1971)
45 ral (s. Os  Anmes 43), 2202
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solchen Daseıns- un Handlungsorientierung?
Schwieriger wiırd dıe Sache, wenn das ort O  ” al gen-
Name eingeführt WiLrd. Kann dann unter den Realitätskri-
terlien analytischer Sprachphilosopie überhau verıf1ız.ıiert
werden?

erkömmlich geschieht ine sOöolche "Verifikation'" zunächst
Ure aufif Vertrauen gegenüber der adıtion der

Offenbarung. Sodann WwWw1ı1ırd das WOTrT „ eingeführt un De-
gründet Vr religiöse Interpretation der Wirklichkeit und
e "religiöÖse Erfahrung", unter der allerdings Verschie-
denes verstanden Wird. angelsächsischen Raum mıt einer
ar. V O!  3 alogiedenken her gepragten adıtion (Vom Wissen
VQl  3 Menschen kann au das Wissen VO! GOtt gesc  ossen werden)
1a enschliche Erfahrung rinzipiel religiöOser Deutung
ahig; ZWıscChen Anthropologie un: Theologie errsc der Ge-—
sichtspunk der ONtTC1LNULTCTEA VOLI . ind nach D K seyv
religiöÖöse Situationen, in denen sich das VO. GOtT
SC  leßt, ME eıne "besondere nsicht" un! iıine "yY911kom-
MeNe Verpflichtung" ekennzeichnet; religiöse iıtuationen
ınd "Erschließungssituationen", diıe ıch dadurch VO: fa-
Ne: unterscheiden, .daß 1ın ihnen ım unseren Umgang mı der
ırklichkeit als ganzer" geht.
Die eutsche Dr  estantische Theologie geht hier endenziel
VO]  3 der ZUOrdnung "religiöser Erfahrung" Zl geschichtlichen
adıtion der rfahrung Gottes aus  y religiöse Erfahrung wird
hier als eın VO:  »3 GOtt ausgehendes Handeln ın der Geschichte
verstanden un: au dieses gegründet.,.
el Welisen der "Erfahrung" werden aber M die Realitäts-
riterien analıy  scher Sprachphilosophie problematisiert;
gelinge n  ©  9 ese "religiöÖöse Erfahrung" dem Bereich
des "Orivaten" Sprachgebrauchs einzelner Ooder VO:  $ Gruppen
herauszuheben. ES drängt sıch die Alternative auf ntcweder
erufung au Nn1ıc hinterfragbare ubjektivität Oder er2z21ıc
au das en VO.  - Gott als Eigenname, der ine Wirkl:i.chke:l.t
anzeigt. ersten Fall ist die allgemeine Verständlichkeit
des Redens VO:!  a} Gott Nn1ıc sichern, im zweiten Fall werden
wesen  iche emente christlicher Überlieferung ausgeschaltet.

Ebd. 234
Ebd. 239I.
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diıeser Siıtuation versucht eu "”narrative Theologie"
religiÖöse rfahrungen Mı Nspruc auf intersubjektive Ver-
staändigung über  .35 "Sprachspiele" einzuführen, die uch Kontrol-
1en erlauben Erzählen V O: Beispiel-Geschichten). Dahinter

sprachtheoretisc i d e dıe Auffassuhg, ‚daß die Lenr-
und Lernsıtuatıon Für unmittelbare Erfahrungen das Sprach-
ıe 1LEr "ZWar bleibt dabeli, daß eılne unmıttelbare
Erfahrun eıne persönliche Erfahrung 1SE: VO der 1M en-
A der einzelne individuell betroffen ist, doch handelt

en HS bloße, wiıllküurliche Privaterfahrungen, die
He vermıttelbar sSind,. Die Oglichkeit der Verstandigung
lebt VO der Grundannahme, daß jemand, der mı uns das glei-
ch WOort Aa der gleichen 1a3 ön a  und gleichen Ver-
haltens gelernt hat, 1so 7 gleichen Sprachspielen, uch das
Gleıiche er  e

dıeser erzaäahlungsmäßigen eitergabe un "Verifizierung"
religiOser Erfahrung gehört uch dıe gemeinsame, interpre-
C}@erte Praxıs: "Erfahrung kann jJeder für sıch deuten. Die
icherun des Verständnisses wırd ]Jedoch nu dort möglich,

au dem achvollzug eın eigener Vollzug wird, Ma m1ıt-
einander ın der Situatien dıe gemeinsame uslegung einübt
un: das ange:  sen erständis Fingt."
Das besagt: ReligiOse Erfahrungen können nNu. annn Anspruch
au intersubjektive erste  arkeı erheben, wWenn d1ıe AÄuße-
rungen, die mit ihnen verbunden sind, Lın einer Lenr- und Lern-
situation eingeuübt S ANC: "Religiöse Erfahrung zZet immer DeLr=-
sönliche rfahrung. Aber solche Dbesondere Erfahrung W VeLr=

mittelt se1lin in onkrete Prax1is. S1ie mMuU. lehrbar sein,
sonst Wwird sSlıe au willkürlichen, bedeutungslosen Privater-
Tahrung, SONST bleibt sS1le eer, n

Vgl. außer Schröer CS O e Anm . Z H SINLKIECRH; NarratıveTheologie, -  ‚A Conc1ılium (1973) 329 P b Wacker, Narra-1lve Theologie?, München IS FIS PE ©  mann, Narrative Theo1lo-gle 1 gegenwärtigen Lernsituationen, en  o EVE 29
49

365
ac (:e - Oa Anm . R3 286 ı
Ebd,. 286 ;

571 Murz 290 ,
Ebd,. 416



102

a Die inbeziehun VO.: "nolitischer" Erfahfung Ln den VRU
erfolgt l B Ln religiösen Bildungsmodellen i%LM orızon
sozialisationstheoretischer "therapeutischer" Entwürfe. Bei

therapeutischen Unterrichtskonzepten stehen vorwiegen 1N-

teraktionistische Sozialisationsmodelle im Dienste VO man ı-

zipationsbestrebungen, die sowohl politisch-sozial-philosophisch
al uch heologisch interpretier werden. Das Interesse

ozialisationsforschun Wwird als "emanzipatorisches" umschrie-

Den.

Bel der Übernahme des Therapiebegr ZU Kennzeichnun: un

Qualifizlierung religiöÖöser ungs- un Seelsorgemodelle WT -

den seelsorgerliche Erfahrungen und esiderate mMı dem poli-
tischen) Therapieverständnis LMm Horizont einer Emanzipations-
padagogik verschrank Solche Konzepte wollen llin eilende

Absicht" die Schäden einzelner W1Le der Gesellscha 1LM ganzern
aufdecken. Der Analysebefund des "Krankheitsbildes '_' entspricht
ber R1 s&infTfach seelsorgerlich-religiösen Erfahrungen;
i1sSt vielmehr RAFIOLI sozialphilosophisch-gesellschaftskritisch-
politisch interpretier un AÖTMLeFrt:;: Der Mensch uNnNnSeIrer Ge -

sellschaftsordnung 1 "autoritäatsfixiert" un "autoritäts-

gestört"; ıles hä uCnNn eng mit "neutralisierte eligion”
®

In diesem usammen  g "Sozialisatıon”, da die

chadigung des Menschen bereits in frühem Lebensalte PE

sein Hineinwachsen Lın die VO der wachsenenwel vorgege-
benen Wertvorstellungen SLEKr  *  9 das Kind hat ne Chance,
ich seine e  gı wählen. "Sozialisatıon" erhält 1so

einen negativen Wertakzent.

"Dennoch ist‘es ein der ernunf£ft, Sozialisationsvor-

gänge, w1ı Stoodt immer wieder Sagt, aufzuarbeiten, ren
zelıl und systembedingten Wert entlarven. au von  x1le-

rungen, sprachlichen und schichtenspezifischen Barrieren,
Ängsten VO allem, 1er er oberstes eines ıch era-

peutisch verstehenden Unterriıchts. Kirchen-, Religions- un!:

raditionskrıtık gehören wesentlich seinen An ıen

a““

53 Val: Zı e Bo D Stoodt, eligion un Emanzipation, in
We Offele (Hgu)s Emanzipation un! Religionspäadagogik, Zürich
Ür d nen Überblick über Stoodts zahlreiche
VerÖöffentlichungen dem ema bietet Bockwold (& Oe AnNnm .
127 150 ı

G._Bockwoldt, ebd. 110 ı A
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ReliqgqiOse Erfahrun W1iırd Ll1er acn vorgegebenen und A
weiter interfragbaren BOlil  schen Mustern interpretier un:

a M P md E Religionspädagogi hier LN dıe
eines Vollzugsorgans gesellschaftspolitischer ilelvorstellun-
qger) Zzu geraten, welche sS1ıe selbst nı L Frage stellen Oa A
Damit l15 allerdings der nterschie der Kritisierten beha-

viorat_gtischen erhaltenskonditionierung Nnu noch e1in relatı-
VerL .

Christlicher Glaube und religiöse Erfahrung: Zum an
der gegenwärtigen religio  padagogischen Diskussion

T Was den enwer VO "religiöser Erfahrung" ın der e -
genwärtigen tcheologıschen DZWe. religionspädagogischen Diskus-
1ion anbelangt, zelıgten sich un bereits nterschiede ZW1L-
schen den Konfessilionen. Hatten wı bısher auft rotestantische
un anglikanische Muster abgehoben, wollen WLr zunachst
in gebotener Vereinfachun au atho  sche Interpretationen
eingehen. Innerhal des atholischen klassischen atur- nade-
Schemas hnhat "Erfahrung" einen estimmten enwert: Die
urlıcnhne (und uch religiöse) rfahrung s der OT, dem
A C] die übernatürliche Erfahrung als aubenserfahrung
iedeln Kannı. Hıer eaerrs«c eın gleitender Übergang VO de
nthropologie Zu eologie  : Die Theologie se diıe MARSEabE
FÜr "”ErFIaNcUuUNG?”, Erfahrung gewährleistet den eltbezug der
Theologie,
Innerhalb dieses gemeinsamen Rahmens Wwiırd allerdings dıe
einer "Grenzziehung'" zwischen un Na verschlieden De-
antworte euere Entwürfe einer mehr anthropologisch gewende-
ten atholischen Theologie (Z. D e Feifel, Günter Stachel
UÜe a versuchen, diese "Grenze" zugunsten der rfahrung
verschieben, Ohne Je{doch den Primat der na GBa sStCel-
Len.

Das verstandene Natur-Gnade-Schema ann auch, den —
sammenhang VO. natürlicher, religiOser un CAhrIisSstliicher ah-

55 Vgl. neben Günzler s O‘ VO. em Wilhelm,Jense der manz OR tuttgart 19:75% We Brezin d 9 —
ziehung un Kulturrevolution, München/Basel H. _ Schelsky,Die Arbeit tun die andern, Opladen 1975

Val. ler LThK DL 979 BA er lewerth, Artiıkel
"Erfahrung. Religiöse B3 0 G Fuchs, laubenserfahrung-eologie-RU, b  . 103 (1978)
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LUNng naher bestımmen

"”Erfahrung" wlırd R1 we A onkret_er, geschichtlich-
moöodellhafter ZUgang ZU Wirklichkeit definiert,.

58"ReligiOse Er:fah::‘ung'i wırd mML der "Sinndimension"
eschrıebe '"ReligiÖös erfahren eı Sinn un! damıt Wahr-
Nne1lit au Erfahrung elıten A S 1eg el ]eweli-
igen Vorverständnis dessen, Wa elıigıon LSEN jede einzel-

innerfahrun:! al re  giÖs qualifizier Ww1ırd Oder TSt ]je-
n beı der den Sınn des Ganzen des menschliıchen Daseins
un!' der Welt geht",.
"Chrıs  ılı1che Erfanrung“" Oder "Glaubenserfahrung" Wa mit
1igiöOoser Erfahrun: LE einfach identisch, ber uch 5LE
StCreNg VO: iıh unterscheiden "ReligiOse Erfahrung" und

"Glaubenserfahrung" StE1imMmmen darın überein, daß el den
mitkelbar wahrnehmbaren Umgang mMı Menschen un:! Dingen Ln
der Sınndımensıon übersteigen. "Dennoch A  nd religiöÖöse un!

Glaubenserfahrung HC einfach identisch,. etztere 1st ımmer
Gotteserfahrung 1m theistiıschen KD eines personalen ANnge-
sprochenseins, Ln dem der Angesprochene au die ansprechende
Person HOPEs S1L.e SS 1lbst anerkennt un ıhren bejah(:"6  o  °
D Innerhal der protestantischen Theologie versuchte VO. al-
em der Neuprotestantismus des Jahrhunderts, die aubens-
lLehren au dıe Analvse der sub)je.  ven laubenserfahrung
gründen. Wichtig L1s ler Schleiermachers Ax1ıom: "CHhr1ıs  iche
Glaubenssatze ınd Auffassungen der Nnrıstlic frommen Gemüts-
zustände 1n der Rede dargestellt" Glaubenslehre WE ZWar
enthalt FÜr ıhn dıe subjektive religiöse Erfahrung die Cfah-
rFung der Vehristlichen kirchengesellschaft" 1n sich, un damit
gewinnt auchn dıe dogmatische Padiıteion für die religiöÖöse —
fahrung Bedeutung, aber doch nu. L1ın auslegender, Nı 1n be-
gründender Funktion. ıne andere Variante StTe@eilt diıe SO » —
langer Schule (vV. Harlesß, Ko Ve Oofmann dar. Siıe versuchte
VO der Christlichen Erfahrung einer sıttlichen ledergeburt

57 Vgl:. hiıer dıe verschıedenen eitrage L1Mm u der Re—-ligionspädagogik.
Ebd. T
Vgl. ebd,: L 98,
El’3d ° L 100;
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au rückschließend dıe Wirklichkeit und Wahrheit der ns-

objekte erwelsen. Mit der Kriıtık der Dra lektısenhnen Theolo-

gıe Neuprotestantismus und der 1Deralen eologie sınd ı1m

protestantischen aum menschliche und d  . Erfahrun FÜr

dıe Gotteserkenntnis isqualifiziert. Zaghaft bahnen sıch aller-
1ngs Versuche a VO. em über SOzialwissenschafteliche un

psychologische Ansatze chleiermachers Erbe unter heutıgen n

ıngunge wlıeder aufzunehmen. er BFB der Humanwıssen-

SC  a  en, ME C dıe Auseinandersetzung mı Marxscher oder
Freudscher Religionskritik, 115 rgebnisse phänomenologischef
Religionswissenschaft SOW1lEe MC wissenscha  SENSOrCGELSCHE

Erörterungen wlırd dıe nach der Bedeutung der Erfahrung
FÜr Theologie un:! kirchliches Handeln WwWwlıeder S GLI

LIm s auf das ema HRS  entum und Weltreligıiıonen"
TEL en "oöb der Mensch nı rundsatzlich 445 der

Lage 1St, T*1etTere Erfahrunge machen ('Transzendenzerfah-
rungen!') He nu Erfahrungen der ragwürdigkeit, Unbegreif-
IS  eı  ’ Räatselhaftigkeit, bsurdita des Menschen (Szczesny),
des Elends menschlicher HAL  S (Kolakowski), sondern uch

Erfahrungen des Angenommenseins, des Beschenktseins, der nade",

religionspädagogische NSI hat e B, aus egenas
dıe inbez1iıehun VO. Phänomenen ın das heologische Denken

rdert, die eıne das LCN überste1i1gende nach dem Sınn
des Lebens un nach der Zukunft VO Welt und Menschnh stellen
lassen ("anthropologisch gewendete eologie" ) Vgl. B Feifel
Üa a

Wwıssenschna  eoretischer erspektive spielt das Erfahrungs-
ema 22 8 B L1m SC au die Wiıssenschaftliıchkeit der Theologie
eıne e: Ohne eıinen eigenständigen egenstan DZWe egen-
Sstandsbereic kann Theologie unter dem "pnositivistisch-erfahrungs-
Wıssenschaftlichen" OoOStTulLla kaum "Wıssenschaft" seın sS1ıe würde
Z e B auf Religionsphanomenologie, eligıonspsychologie, Rel1i-
gionssoziologie reduziert. soll Theologie "Wissenschaft" sein,
MUu. hre “"Erfanrung" mehr seın al unmittelbares Erleben oder

5a Tworuschka/D. Z1 1 1eße CHG42.; ema Weltreligionen,Lan uUurt a.M,. Ü A € E Vgl. uch B illeßen, Glaube un
Erfahrung, a Ders. (l Religionspädagogisches Sr  uc  9Frankfur a.M. n 179

Val. Wegenasts  „ ei.räge 1Mm an  HC der Religionspädago-
gık.
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Berüfung au die YFadıtrı09n; Von hıer au 181 Zı B nar

annenbergs Grundthese aktuail: Diıe Wirklichkeit Gottes 18
der GOt-=-"in anderen Gegenständen der Erfahrun miıtgegeben"

tesgedanke RT ”an der erfahrenen Wirklichkeit VO wWwelt und

Mensch bewahren", die immer schon elne Geschichte Natı; Die

innfrage wiırd PE Klammer zwischen rfahrun un: Theologie.

&S Was dıe Vielfalt der erwendung des Erfahrungsbegriffs
belangt 7  7 ınd (bisher) FÜr d1ıe theologisch-religionspa-
dagogische Situatiıon weniger d1ıe V O]  3 "Logischen Empirismus"
DZWoe V O] ritischen Rationalısmus (z H Kı FPopper, Ho ALIDSPT

K k e erkommenden Inhalte un Verfahren relevant geworden 9

sondern VO. em d1ıe e den Neukantıanlısmus der .W  u

deutsche Schule Windelband, Ho Rickert) ım Jahrhun-

dert erfolgte Aufhebung der Bes:\:hränkung der antıschen rfah-

rungstheorie aı die Naturwissenschaften 5 a 0 den iınbezug
der Kulturwissenschaften. Diese Linte S sıch eu 1ın den

Sozialwissenschaften FOrtte Nicht MNu. der Akt der erallgemei-
nerung (Erwartung der Regelmäßigkeit) er eın onstitutives
Element FÜr Erfahrung. ZUr "”Erfahrung" gehört aucn die —
sch:i.chtlich-sozialgeschichtliéhe A-AMAatiIO des Individuums,
das seıne Erfahrunge unter estimmten OoOzio-kulturellen

ingunge maCcC Wichtig Au uch dıe Einbeziehun: der VOL-

wissenschaftlichen ebenswel ın die "Erfancung”". Ww1lıe W1LLC das

beım spaten Husserl £finden: ückgang au die wWwelt der

Erfahrung 1STt uUuckgang auf diıe Lebenswelt, G 2 die Welt, ıBel

der W1LlL ıUmmer schon en und die den für alle Erkennt-

nisleistun abgıbt und für alle wissenschaftliche estimmung

An rmangelung elines allgemeıin anerkannten eologischen
DZWe religionspädagogischen Erfahrungsbegriffs L1Mm Kontext

63 Wo annenberg, Wissenschaftstheorie un heologie, rank-
P aM 19830 Rhier 303

Vgl. Historisches Öörterbuch der Philosophie 5 609
H ambartel, Art<ikel "EFITAaNCUNGgF -
65 Vgl. ber oben

Bn Husserl, Bır t un: UEı Redı un VO: L.
1954, 1'Land rebe, Hamburg
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eutıge Wissenschaft wollen DA N Anlehnun an Do Z7illeßen

"Erfahrung" FÜr Thema umschreiıiben: "Erfahrung 15 das

jeweilıge konkrete Modell, ugang P Wirklıchkeıiıt gewinnen.
S1e 15 zugleich iderspiegelun und Entwurf", Damı«t ASt 7a

Sag VEr  hrun e Ka en UE Daten, Kreign1ısse, Phanomene,
d1iıe wahrgenommen un erlebt werden. Der VWarfahrende Mens

Ordnet diese mn senın DBSrSe+ts erworbenes oordinatensystem VO

Wwelt, Menscnh USWe Y Dies SE ber Nı SsSinfach eın eD-

ct1.ves Aufnehmen, keine eaktıon au außerindividuelle

Impulse,. "”»ECfahren" verschafft en VvV1ıelmenr ZUgang Zu

Wirklichkeit, "konstrulzert" Wirkl]ılıichkeit,; L Ordnet ein,
ewertet, GD SiNnn, verstent. “Erfahrung“" SNa 1lso Ruüuck-

GE un OrGrirr.a Rückgriff au Bestehendes, OFGrı au

ngesichertes, Zukun  lges. Wicht1ıg LE ferner dıe Erkenntnis,
da "ErTFahrun  ” miıtbedıng 1T AL die gesellschaftliche
ituation, ı1n der SiıcNn der Mensch erıiınde "Erfahrung" 1ST

1sO nıemalis voraussetzungslos, sondern u LM aum VO Tra-

ditıoeon möglich,. dieser HPa ON“ gehört ber Lın uNnserCX’enl

41ı Eurkreis konstitutiv uch dıe christlich-religi0öse. "Re_

E3 OM e ım Sozialisationsprozeßl auch kulturell vermittelt,.
B Die DefiıniıeljLon VO: "religiOser Erfahrung" ang entschei-
dend davon ab, welchen Begriff VWO ”RGILGLON- und VO "*Erfah-

rung" Mal jJeweils zugrundelegt. Von der Erfahrung eınes mıch

unbedingt Angehenden, VO der "Tiefe des Seins'' D1ıs hin

politischen Erfahrungen spannt STYTCH eın welıter gen.

pragmatischer ABsSsicht wollen WLr unter "religiÖöser ah-

rung" jene Erfahrungen verstehen, die iınnerhalb der protestan-
Eischen Oölkskırche LMmM Rahmen VO alltagsweltlichem Erleben
un!  e} Handeln SOW1le ın explızıten Formen mMı dem chrıstliıchen
Glauben al "unserer elıg1ion" ın Verbindung gebrac werden.

"ReligiOse Erfahrung" hat hıer lebensgeschichtliche, gruppen-
und gesamtgesellschaftliche Bezüge; geht hier das weite
Feld der vortheoretischen Praxis des aubens als eines indı-
viduellen un! gese  schaftlichen eschehens.

67 &.  eßen, Glaube un Erfahrun Pa O2 ANMmMm . 64) .
68 Vgl. auch .9 Dienst, Wie 1aßt en christiicher Glaube
eu vermı  eln Darmstad (Hausdruckerei der EKHN) 19FEa
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‚ Seelsorge ı1MmM  . Religionsunterricht: Oglichkeiten und

Grenzen

: Be1l unsere_m urchgang 11 religionspadagogische und
seelsorgerliche Konzeptionen ınd W au e1ine Plural:itat
gestoßen, deren VO. der Auffassun MEC3 } un: Seel-

als Verkündigung des vortes (SOT- s D1S nın allgemeıin
A  Oser  C  g  {  rel NTOKCMAaALLO un sakularen Beratungsmodellen FEiCAt:

Hinzu kommt, daß die eelsorgemodell LMmM E au hre 021-

alformatıon primar VO. der außerschuliıschen Wi;‘klichkeit her

konziıplert sınd un! 36 TU schwer Mı der nterriıchtswirk-
C  el VermMıtteaeln lassen; A Schu  ass 1St weder Beicht-

noch S Umgekehr en d1ıe herrschenden dıdaktı-
séhen Modelle urchweg VO. der Soz1alformatıon des chulischen
Unterrichts QuUS , bei dem eelsorge L%LMm Regelfall e1lne "Rander-

scheinung" 1S U
ZuUuUr Vermeidung CNr ttar ternatiıiven bıetet el un der
Den umschriebene Begriff der "religiösen Erfahrung" als Lan
meinsamer Bezugspunkt Für un eelsorg Der spielt
cn be1i urn i einer skirc  3ı1cnen AAA ELONR ab; das Ver-
hältnis der Schüler hristentum und Kirche T eitgehend
eın Spiegelbil der ıle der Erwachsenen ML iıhren all-
cCagswe  lichen Glaubenskonstruktionen. Oölkskirche 1a gerade
ıC die Konkurrenz verschiedener "Herrschaftstypen" VO:

Frömmigkeit gekennzeichnet, Diese Bedingungen un VO.

SYTESCHaFTt un Legitimation entscheiden vorab darüber, welche
ıe un Inhalte das padagogische un seelsorgerliche Handeln
der KLErPChHhe bestımmen. D1e Entscheidung erfoigt also CN Lın
einer V”herrschaftsfreien" Z1ı.el- un: nhaltsdiskussion der
E Entscheidungen, d1ıe L1m iıssenschaftsbetrieb etroffen
werden -  Die empirisch nachwelisbaren ı  ungs- und Seel-
sorgemodelle A  ıl1chen Ha:  ns hangen VO| Typ der Soz1lal-
formatıon der rotestantischen OiKSK1iırche abD.

unterscheidet er  ar Sulin de OoOutTemar Lm NnSsSC
Max Weber dra organisationssoziologische ypen:
&‘ Der Iyp der "”legalen" Herrschaft egrei diıe Kırche als

Im olgenden verwenden W1ı uch eın Vorlesungsmanuskriptvon B. uın de Boutemard, Padagogische Bildungsmodelle fFür
das Handeln M der Kırche (Barz achhochschule Darmstadt,Sa
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"BehOrde", Das zugeordnete padagogische Bildungsmodel
wiırd estımm AAr die Rati ON l3tat einer "unpersönli—
chen.  rdadnung" und durch das Prinz1p des Gehorsams eun-
über dem "gesatzten ecCht" un d em Amt . In religionspäda-
gogischer A entspricht diesem Herrschaftstyp eline

gemaßigte Problemorientierung, %ın seelsorgerlicher H1ın-
C0 Konzeptionen, dıe 3€EN m1 ementen eiıner Humanı-
SsStischen Psychologie vermıtteln Lassen: Es geht l1er
hriıstentum ın protestantisch—le_bensweltlicher Hinsicht,.

b) Der IypP der "tradıtionalen" Herrschaft ı1eg VOL s wWen hre
Legitimität ı1cnH stützt un geglau W1Llrd al  I  N! der

eiligkeit überkommener Ordnungen,. Der entsprechende Herr-
schaffsverband 1Ss primar 1 HC Erzıiıehungsgemeinschaft
estımmter "Pietatsverband' den pä;ia.gogischen ildungs-
mO:  en spielen "Kkanonısche C  enll elıne le; era-

TCUNg un eelsorge erscheınen als priesterliche Leitungs-
TOrmMen. eligionspadagogischer A ELE werden AJer

erwartet, dıe au ekanntem un ertrautem en
(Bibel, Gesangbuch, Katechismus); 1N seelsorgerlicher Hin-
C spielen USPCrUuC und rmahnung aufgrund ıiısch-
SC  1cner Einsichten e1lne WiIC  ige S 5ES geht hıer
VO. em hrıstentum Ln seinen expliziten Formen und
weniıger VReL1LGLON" LM le  nsweltlich-gesellschaf  ichen
Kontext.

c) Der Iyp der "”"eharismatischen" Herrschaft au au eine
"amotionale ergemeinschaftung" hınaus Bo kommunitäre
Bewegungen). Das bekannteste padagogische ildungsmodel
TEr das Konzept der "Politischen Alphabetis1ierung" VO:

au Freire, das 1.N Transformationen Zı e Bo %.n manchen
irchenkritischen DZWe kiırchenreformerischen OStuUulaten
("Prophetische Kirche") 1n findet, VWO: einer "Polıtisie-
Nn des un der eelsorg einmal abgesehen. Denkbar
ınd ber uch Formen LM G3 } einer spiriıtualistisch-
schwarmerischen ReligiöÖsität,. Hlıer geht mehr Christen-
tum LlLN einer prophetisch-utopischen Dimension und weniger

eligion ım lebensweltlich-gesellschaftlichen KONtext.

Mag dıese Differenzierung uch auf einem gewissen straktions-
nıveau rfolgen: S1iıe briıngt die Erfahrung ZU. Sprache, daß WLr

bei den rwartungen VO:! Schülern, Lehrern un: Eltern im
A au un Seelsorge mı ehr dıfferenzlierten und kom-
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plexen en tcun haben, denen Y Dauscha M eıiner

estimmten Konzeption entsprochen werden Kanrn Der R wırd

nur dann eiline seelsorgerliche Dimens1ıion haben, wenn uch

au dıe urc dıe genanntep Herrschaftstypen mitgepraäagten
religiösen Erfahrungen der Schüler SWe eingeht DZW e dıiıese

belı der odellwan berücksicht1i1gt.

D Möglichkeiten un: Grenzen seelsorgerlichen Hande LM

sınd auch dadurch mitbedingt, dail} e 1.CN hıer einen

Unterrich 1M Kontext VO.: Schule un iıhren Herrschaftstype
handelt. Dadurch ınd uch 1 T au dıe Wahl VO:! Seel-

sSorge2modellen Grenzen gezZzO0gel . Die Sozialformation des soel-

sorgerlichen Hande kannn Nn1ıCcC permanent 1n on mı

derjenigen des schulischen YEeESEIICHESsS geraten, welı SONST

einer "Gegenerziehung" Kommt, dıe beıden Abtrag * Hıer

se1l nu au entsprechende rcfa  ge m1Lı gruppendynamischen
Verfahren L$LM Unterricht hingewiesen. roblematisch 1 SA

auch, seelsorgerliche Bemühungen bel außerschulıschen 1V1-

en (Z. B; Freizeiten, außerschuliısche Jugendarbeit)
twa L$1Mm Sınne eıiıner Entschulungseuphorı unbesehen au

schulische Verhältnisse übertragen.

Bei a  er eachtun der situatıven un diQaktischen Rahmen-

edingungen, denen der Lın der Schule unterliegt, sind ' wır
der Auffassung, daß Möglichkeiten ahrne der

seelsorgerlichen Diımension des ML schuladäquaten Mitteln

verbleıben. unacnıs ıst davon auszugehen, dalß ecNOöon au rurn:

der Rechtslage der sich RA S a kognitiven eistungsanfor-
derungen erschöpfen braucht, sondern den "Gesinnungsbereich"
un den "eamotıonalen" Bereich bewußt mı ansprechen kann.

ES besteht auch innerhalb der evolkerung eın relatıv breiter

KONnsens darüber, dalß hier Informationen über  .. diıe Inhalte des

Glaubens ML Hilfen A Bewährung  E des aubens 1 den eraus-

order des Lebens verbınden sınd. Von der Geschichte
ner werden ganz estimmte rwa  g e gerade den herange-
tragen, die 1NCrerseits uch wiıeder Ergebnis Christlicher Verkün-
digung und N rer gesellschaftlichen Auswirkungen S1701 Wie dliıe-

rwa.  ge eschaffen sind, ang wiederum auch VO:  ”5 dem j —
weiligen Herrschaftstyp L1ın der Oolkskirche und den ALier geprag-
ten religiosen rwartungen aD



214

X ILm 4C &Ur die mı "Unterriéht" gegebe padagogisch
Situatıiıo wırd e T& eelsorge Lm vorwiegend "7zwischen den

Zeile ogn  LV Oorıiıentlerten Lernens ereignen, wen Zı e Bı

hand VO extinterpretationen gelingt, dem Schüler ein Stuck  a35

welı ahrheitsfindung, elbstfindung un amı Ermutıgung Z.UM

Lében ermöglichen,.
Seelsorge kann en LM uch Lın der K und Jelse ereignen,
WL Lehrer und Schuler miıteıiıinander umgehen. ıne Botschaft, dıe

au dıe reıne.l eines Chriıstenmenschen hiınaus will, verlangt
entsprechende Vermittlungsformen, d1ıe allerdings den Köntext VO

Schule beachten müssen. Päadagogisch Führung Hw e mehrfacher
2NSLC a KBa tıV.:

Schüler ha ÖE eın Gespür dafür; der Religionslehrer
aınter der S  e  9 dıe VEr er Seelsorge verträgt
keine Indoktrinationen; ber S 1e gewinnt Ööglichkeiten, wenrn

der Religionslehrer dıe Schüler seinen religiosen rfahrungen
teilnehmen 1aßt, bDS MM hiıer wesentlich au dıe jeweilige
terrichtssituation, au die geistliche Verfassung der Schüler
un au das Einfühlungsvermögen des Religionslehrers a den

"Kaiıros" bestimmen. "Seelsorge" PE alscnen ST W —_
netrant un stOöoßt ab; die Verweigerung VO] eelsorge 1 e 11ieb-
108 ; eelsorg un padagogisches Handeln ınd War He ı1den-

Der enachbart.C136
Angesichts der herrschenden vVo  skirc  ichen un idaktıschen
iıtuation W1rd ern eelsorge ım RU vorwiegend 1Mm Bereich VO

era un:! Lébenshilfe ereignen, wobeil ue DpersOönliche
ebensprobleme LM Vordergrun stehen, Hlıer T gut, wenr

der Religionslehrer auc Konzepte einer "beratenden" eelsorg
kenn sie ber e E LMm CC au den schuliıschen Kontext

rezipiert. Allerdings sollen als Angebot eratung und Le=-
enshiıilfe endenzliel sSseıin Für den USPFCUC un Anspruc
Jesu CAhrıst: L$Mm Kontext einer erygmatischen eelsorge.
Endlıch ist Seelsorge ıL%.M angig VO: der usbildung des

Religionslehrers, den verschıedenen usbildungsphasen soll-
ten HN Aspekte der eelsorgeausbildung 1N den A kommen .
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Angesichts der gegenwärtigen Sitm‚iation der Schüuüler und
tern 18: eın der Stunde, dıe seelsorgerliche Diımen-

SLOoN des wiederzuentdecken DZW . staäarker Ln den A

nehmen . O41 ıles A eın "folgenloser" Appell sein, ıer

nach unserer Überzeugung notwendig, eelsorg ım Kontext

religiöOser Erfahrun entfalten. Diese kann SALT verschlie-

denen Ebenen iın das ollzugsgeschehe des eingebracht
werden. Vl 16165 gelingt S AI die Einbez1iıehung der

S  religiösen Erfahrun den beklagten Abstand: zwischen Organı-
sierbaren religiosen Lernprozessen und religiöser Ehziehung
LM Lebensvollzug eın wen1ig verringern,.

Oberkirchenrat Karl Dienst
Pfungstädter Straße
6100 Darmstadt-Eberstadt


